
S. DIE LEITSTELLE „ÄLTER werden"

5.1 Auftrag 

Die Leitstelle „Älter werden" übernimmt einzelne Aufgaben der Altenhilfe nach § 71 SGB XII. 
Danach berät und unterstützt sie alte Menschen und ihre Angehörigen bei Schwierigkeiten, 
die durch das Alter entstehen können. Als niedrigschwelliges Angebot stellt sie kostenfrei 
und unabhängig Informationen bereit und vermittelt u.a. zu entsprechenden 
Ansprechpartnern aus den Bereichen Pflege, Wohnen, rechtliche Vorsorge, Selbsthilfe, 
Dienstleistungen und Freizeit. Um das Angebot zu den umfassenden Fragen des 
Älterwerdens aktuell zu halten und zu erweitern, ist die Leitstelle gut vernetzt und wirkt in 
regionalen Arbeitskreisen mit. 

5.2 Rückblick 

Für das Jahr 2016 ist nach einem starken Anstieg im Jahr 2015, ein Rückgang in der Anzahl 
der Beratungsanfragen zu verzeichnen. Ob es sich um eher wiederkehrende Schwankungen 
handelt oder ob die Arbeitsaufnahme des Pflegestützpunktes dafür ursächlich ist, lässt sich 
noch nicht abschließend bewerten. Die freigewordenen Kapazitäten konnten für die 
Organisation von Veranstaltungen genutzt werden. So gab es 2016 eine Vielzahl 
erfolgreicher Vorträge und Exkursionen mit ganz unterschiedlichen Kooperationspartnern, 
die von insgesamt 348 Personen besucht wurden. 

Erneut erschien ein Großteil der Ratsuchenden direkt im Peter-Rantzau-Haus. Die 2015 
eingeführte Praxis, in diesen Fällen zunächst eine Klärung der Anliegen nach Dringlichkeit 
vorzunehmen, hat sich bewährt. In Akutsituationen wurden direkt Gespräche geführt, 
ansonsten wurde ein Termin oder ein Hausbesuch vereinbart. 

In dem Mix komplexer Problemlagen, mit denen die Menschen die Leitstelle „Älter werden" 
aufsuchen, zeigt sich, dass auf der Angebotsseite der Hilfen, nicht alle Bedarfe gedeckt 
werden konnten. So konnte z.B. die Inanspruchnahme eines bestimmten Pflegedienstes, 
häufig nicht erfüllt werden, da diese aufgrund ihrer Personalsituation keine Kunden mehr 
aufnehmen konnten. Dies weist einerseits auf die verantwortungsvolle Arbeit der 
Pflegedienste hin, die nicht um jeden Preis neue Patienten aufnehmen, aber es zeigt sich 
hier auch eine Zuspitzung der Versorgungslage im ambulanten Bereich. Die einzige 
ortsansässige Tagespflege konnte trotz einer Erweiterung der Platzzahl ebenfalls nicht alle 
Interessenten bedienen. 

Bei der Nachfrage nach Informationsmaterial ist gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg zu 
verzeichnen gewesen. Insgesamt wurden 360 Prospekte, Flyer oder Broschüren den 
Aufsuchenden direkt mitgegeben, 54 Stück wurden verschickt und 11 Stück im Zentralen 
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